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Silur in Brasilien. 

Von Fr. Ketzer. 

Sarajevo, 16. Januar 1899. 

1u der Discussion über das Silur in Südamerika, welche jüngst von 
den beiden hervorragenden Palaeozoikern Prof. K.nsER und Prof. FRECH 
eingeleitet worden ist, wird der von mir bekannt gemachten Graptolithen 
vom Maecuni-Flusse 1 im unteren Amazona.sgebiete von beiden Forschern 
solcherweise gedacilt, a.ls ob dieselben das erste unsichere (KAYSER 2) oder 
sichere (FRECH 8) Anzeichen vom Vorhandensein silurischer Ablagerungen 
in Brasilien wären. Um einer Weiterverbreitung dieser nicht ganz zu
treffenden Auffassung zu begegnen, erlaube ich mir Folgendes zu bemerken. 

Zweifellos silurische Ablagernngen sind im Amazonasgebiete seit 1876 
bekannt. Die bezüglichen Petrefactenfunde wurden am Trombetas, einem 
grossen linksseitigen Zufluss des Amazonas an der Westgrenze des Staates 
Para, von 0. A. DERBY gemacht, und wenn auch die erste Versteinerungs
liste nur provisorisch war, ergab sich aus derselben doch eine erkennbare 

1 Beitrag zm· Kenntniss des älteren Palaeozoicums im Amazonas
gebiete. Sitz.-Ber. d. Böhm. Ges. d. Wissensch. 1896. No. XXIX. Mit 3 Taf. 

2 Beiträge zur Kenntniss einiger palaeozoischer Faunen Südamerikas. 
Zeitschr. d. deutsch. geol. Ges. 1897. p. 308. 

8 Ref. in dies. Jahrb. 1898. II. -473-. 
N. Jahrbuch f. Mineralogie etc. 1890. B<l. I. 17 
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Übereinstimmung 1ler Fauna mit l'lem unteren Obersilur Nordamerikas. 
Der betreffencle Orig'inalberieht wurde von D1mBY zwa1· erst unlängst 1 

veröffentlicht, allein ausziiglich wurde er von ihm schon 1877, beziehungs
weise 1879 2 publicirt, worauf auch in meiner citirten Arbeit'p. 10-11 hin
gewiesen wird. Unter Bezugnahme auf tlieselbe wurden mir von 0. A. DERBY 
zwei wichtige Thatsachen brieflich mitgetheilt, derer ich in meiner Ab
l'andlung "A Fauna devonica do Rio Maecuru" 3 p. 205 und 221 erwähnt 
habe, wo sie jedoch übersehen worden sein diil'ftcn: erstens, dass das 
von ihm am Trombetas gesammelte Versteinernngsmaterial 
v o n J. ~I. CLARKE b e a r b e i t et w ur de uncl die darauf bezügliche Ab
handlung (mit 2 'l'afeln) bald erscheinen dürfte; und zweitens, dass 
DERBY, angeregt durch meine citirte Arbeit, auch im Mater i a 1 vom 
Cu r u li - F 1 u s s e G r a p t o 1 i t h e n entdeckt habe. 

J. lI. CLARKE's besagte Abhandlung ist seit etwa 6 Jahren fertig
g·estellt„ aber die Veröffentlichung wurde Yun der Redaction der Archivos 
(jetzt Hcl'ista) do :\lus. :'\ac. in füu de Janeirn immer wieder hinaus
geschoben; erst jetzt befindet :<ic sich ernstlich uud wahrhaftig im Druck 
und wird in englischer und portugiesi~cher Sprache demnächst erscheinen. 
CLARKF. bildet 1larin ab und beschreibt 22 Thierreste, von welchen 20 
(darunter 9 Brachiopoden und 6 Lamellibrauchier) specificirt werden konnten. 
Von diesen gehört die 6'1'osse llfehrzahl neuen Arten an. }lit aus Nord
amerika bekannten stiwweu folgende überein: 

Li11gula oblata HALL, 
Orthis callactis DALM. var. ama:ronir:a CLARKE, 
cf. Ohonetes novascoticus HALL, 
Bucanella trilobata CoNR. var. Vira Mundo CLARKK, 
Bollia lata var. b1·asiliensis CLAKKE, 

welche alle, sowie der mit ihnen zusammen vorkommende .tirthrophyciis 
llarlani Co Nu. sp„ dem u 11 t er e n 0 b er s i l ur (Medina-Niagaragr.) an
gehören. 

Man sieht, 1la~s tlie zur Zeit ans dem Amazonasgebiete bekannte 
Silurfauua nicht einmal arm ist. 

Von besonderem Interesse ist, dass im Quarzit am 'frombetas auch 
Hexactinellidennadeln vorkommen, welche mit den YO!l mir vom 
l\Iaecurü abgebilcleten (!. c.1 namentlich Taf'. II Fig. 20, 21, 28, 29) über
cinzustiwwen scheinen. Es verweist dies auf eine grosse Almlichkeit in 
der Ausbildung des l:>ilur am Trombetas und Maecmu hin, welche völlig 
1lcm auf riesige Strecken gleiehbleiheuden Gesteinscharakter der Formationen 
des Amazonasg·ebietes eutspricht. Graptolithen sind dermalen vom Trom
betas zwar nocll niellt bekannt, aber man darf zuversichtlich erwarten, 
dass sie auch dort werden gefunden werden. Die vom Maecuru stammen-
1len ersten Funde dieser wichtigen Fossilien schienen mir zur specifischen 

1 Boletim do Musen l'araensc. 2. 1898. p. 366-382. 
" Archivos clo lllus. Nacion. Rio de .Tan. 2. 1877. p. 77. - Proceed. 

of the Arnet. Philos. Soc. 1879. p. 155. 
3 Bol. do lllus. Paraense. 2. 1897-98. 
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Bestimmung nicht genügeud erhalteu; allenfalls könneu tlie 1. c. Taf. II 
Fig. 3-5 abgebildeten Reste (nicht mit Sicherheit, wie Prof. Fai,;cg meint) 
als Climacograptus scalaris LIN. sp. angesprochen werden. Am besten 
erhalten sind die Reste Fig. 1 und 9, von welchen ersterer mit Mono
graptus clintonensis HALL sp. vereinigt werden kann und ebenfalls auf 
unteres 0 b er s il ur verweist. -- Du1·ch die Auffindung von Graptolithen 
auch am Curua werden die bisher unbegründeten Vermuthungen 1 , dass 
auch dort Silur entwickelt sei, jeden Zweifels behoben. 

Hieraus ergiebt sich auf die Frage nach dem Vorhandensein silurischer 
Ablagerungen in Brasilien folgende Antwort: 

Silur, und zwar unteres Obersilur, ist im Amazonasgebiete nördlich 
vom Strome an den Zuflüssen Trombetas, Curua und Maecunl nachgewiesen 
in einer wahrscheinlich zusammenhängenden Erstreckung von etwa 400 km. 
Die g·egenwärtig bekannten fossilführendeu Schichten sind Sandsteine oder 
Quarzite, welche am Trombetas eine ziemlich reiche Fauna, am Curua uud 
~laecnru vorläufig erst Graptolithen und am letzteren Flusse auch Spongien
reste geliefert haben, welche mit solchen vom Trombetas übereinstimmen 
dürften. Östlich vom Maecuru-Flnsse, näher g·egen die Amazonasmündung 
zu, sind silurische Ablagerungen u ich t 11 ach gewiesen, da die An
nahme, dass sie auch bei Maraca auftreten, lediglich auf einer Äusserung 
des brasilianischeu Geographen DoM. FERREIRA PENNA beruht und bis jetzt 
ohne Belege geblieben ist. Die Angabe iu LAPPARENT's 'rraite de Geo
logie. 2. 1893. p. 788, dass Silur bis fast gegeu die Insel Jlfaraj6 hinziehe, 
beruht auf unrichtiger Information. 

Sonstige Silurvorkommen sind in ganz Brasilieu uicht 
bekannt. Auch ist bisher nirgends oberes Obersilur und un
teres Unterdevon ermittelt wordeu, so dass wohl eine Unterbrechung 
zwischeu tieferem Obersilm· und dem der Hamilton grou11 Nordamerikas 
entsprechenden Mitteldevon angenommen werden do.rf. 

1 H. SMITH, füazil etc. p. 340. 
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